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konjimklur und koniunNurausWen
Die Beschlußfassung des Reichsrats gegen eine Senkungder Lohnsteuer ist ein Vorgang von Bedeutung . Die auden Boden des Ausschußantrages getretenen Länder Habererklärt, daß sie ihre Finanzen nur dann in Ordnung Halterkönnten, wenn auf Mehreingänge aus den Reichsüberwestungssteuern zu rechnen sei Die geldliche Belastung deiLänder werde zum großen Teil infolge gesetzgeberische,Maßnahmen des Reichs erheblich steigen , und eine Deckuncaus laufenden Einnahmen sei nicht möglich . Aus diesenGrund könnten sie die von der Reichsregierung vorgeschla¬gene Senkung der Lohnsteuer, die einen Ausfall von un¬gefähr 150 Millionen Mark bedeute , und „eine nicht ver¬tretbare Gefährdung der öffentlichen Finanzwirtschaft dar¬

stelle "
, nicht verantworten .

Der Reichsratsausschuß stellt fest, daß „die wirtschaft¬
liche Entwicklung der nächsten Jahre sich keinesfalls miiSicherheit übersehen läßt "

. Damit wird die Frage nach der
Stetigkeit und den weiteren Aussichten dieser Konjunk¬tur in den Mittelpunkt gerückt. Das Institut für Kon¬
junkturforschung, das vor einigen Tagen sein letztes , die
Konjunktur Ende November darstellendes Vierteljahrheftherausgegeben hat , glaubt „eine Vorhersage über Art undZeitpunkt eines Umschwungs nicht verantworten zu können" .Es begnügt sich mit einer Beschreibung der augenblicklichenKonjunktur, die in dem Begriff einer vollentwickelten Hoch¬spannung zusammengefaßt und weiter dahin gedeutet wird ,daß sich die wirtschaftliche Aktivität auf einem Maximumbewege, daß aber im Hinblick auf die Kreditspannungenund zurückgehenden Auftragseingänge mit einem Rück¬
gang gerechnet werden müsse.Damit tritt die ausschlaggebendeBedeutung der inner¬
wirtschaftlichen Faktoren hervor , die ja auch für denbisherigen Konjunkturverlauf in Deutschland in erster Reihemaßgebend gewesen sind . Wie sieht es nun hier aus ?Von der deutschen Landwirtschaft , dem wichtigsteninnerwirtschaftlichen Faktor , haben die Erörterungen der
letzten Wochen und Monate erwiesen, daß ihre Kaufkrafteine bedenkliche Entwicklung nach unten zeigt . Die Ab¬nahme von Kunstdünger ist in den wichtigsten agrarischenProvinzen stark zurückgegangen ', nicht nur infolge der
schlechten Ernteergebnisse des letzten Jahrs , sondern auchbedingt durch die — wie das Institut für Konjunktur¬forschung andeutet — „gehemmte geldliche Bewegungsfrei¬heit der Landwirte " infolge der anqewachsenen Verschul¬dung . Die Wirtschaftslage der Landwirtschaft ist gekenn¬zeichnet durch die starke Kreditanspannung (Rentenbank¬abwicklung ) und den Steuerdruck, der bereits wieder zuEingriffen in die Substanz zwinat . Es ist darum nichtverwunderlich, daß trotz hoher Zinsen — z . B . berichtetSacbsen von 8 bis 9 v . H im Realkredit und 12— 15 v . H .im Personalkredit — die Nachfrage nach Kredit überausgroß ist . Weiterhin zeigt der November wieder eine grobeZahl von Zwangsversteigerungen landwirtschaft¬licher Betriebe , bei denen die Höchstgebote sich in 50—78v . H . des Friedenswerts (in den günstigsten Fällen !) er¬schöpfen : Ostpreußen berichtet im November allein auseinem Kreis über 64 Zwangsversteigerungen .Wenn man sich klarmacht , daß nach sehr gründlichenSchätzungen im nächsten Jahr mit einem Einnahme -Sollvon 18,8 Milliarden an Steuern und sozialen Abgaben zurechnen sein wird , dann kann die gegenwärtige Konjunkturkeine Bestandswahrscheinlichkeit mehr haben. Die Absichtder Reichsregierung, mit der Senkung der Lohnsteuer einenSchritt zum Steuerabbau zu tun , ist gewis zu loben : aberder Zweck einer unmittelbar wirkenden wirtschaftlichenEntlastung , der Voraussetzung für die Vermeidung zahl¬reicher Zusammenbrüche und für die Erhaltung der Kon¬junktur kann zweifellos nur durch eine Herabsetzung derzum Teil unerträglichen Realsteuerlasten erreichtwerden. Nach der letzten Aussprache im Neichsrat hat esNicht den Anschein , als ob sich die Länder und Gemeindenzurzeit in der Lage sähen , die bei der Regelung des vor¬läufigen Finanzausgleichs gegebene Zusage einer Senkungder Realsteuern einzulösen . Wenn sie ihrerseits die Ver¬antwortung für die unbefriedigende Lage ihrer Finanzenaus die gesebaeberisckie Initiative der Reichsreaiervng ab¬wälzen , so bleibe dahingestellt, wie weit sie selbst sich mitgutem Gewissen von dieser Verantwortung gänzlich ent¬lasten können . Jedenfalls aber erwählt der Reichsreaiervngdie Pflicht, ihren gesetzgeberischen Eifer , soweit er Mebr -kosten zur Folge hat , zu zügeln , damit nicht die Aussichtauf die unbedingt erforderlich " Senkung der die Nrod" ttionvn der Quelle belastenden Steuern in nebelhafter Ferneverschwindet . Die Forderung , daß die Ausgabenbewilligungdes Parlament « über Rmierungsvarlagen hinaus v- rbin-dert werden müsse, ist neben ein ->r Erweiterung der Befug¬nisse des Sparkommissars das Mindeste, was im Interesseunserer Wirtschaft als Reform unserer Finanzpolitik zu ver¬langen ist. Denn auch die Regierungsvorlagen selbst berück¬sichtigen sehr häufig leider nicht die Grenze dessen, waewirtschaftlich ertragen und verantwortet werden kann .Somit wird uns eine Ausgabendrosselung auckseitens der öffentlichen Hand nicht erspart bleiben könnenund die Regierung würde damit nur den Beispielen folgendie von privater oder halböffentlicher Tests, vielleicht ir

Tagerspiegel
Reichsminister Dr. Skresemann erstattete am Dienstag

dem Reichspräsidenten Bericht über die Tagung des Völ-
kerbundsrals in Genf.

55 Deutsche sind zusammen mit anderen Ausländern
durch ein englisches Kanonenboot aus Tungshan, einer Dor¬
stadt von Kanton, nach der Fremdensiedlung Schämten ge¬
bracht worden. Bis jetzt liegen keine Meldungen über Be¬
lästigungen von Ausländern vor.

Der finnische Präsident Rehander beauftragte Dr . Sunila
(Agrarpartei ) mit der Bildung der neuen Regierung .

Der französische Senaksausschuß hat einen Gesehesvor-
schiag des Pensionsministers Marin , den Frauen das un¬
beschränkte Wahlrecht zu gewähren, mit 7 gegen 5 Stimmen
abgelehnt. Da der Minifterrat den Vorschlag Manns mit
8 gegen 5 Stimmen gebilligt hatte, wird die radikale Se-
naksfrakkion Poincarö um Aufklärung ersuchen.

Das amerikanische Flottenbauprogramm (5 Jahre ) er¬
heischt eine Ausgabe von mehr als 1000 Millionen Dollar
für 26 Kreuzer zu 10 090 Tonnen . 3 Flugzeugmutterschiffe.
4 Tauchboote und 4 Ersahpanzerschiffe .

Doraynung eines non ' i 'nrrurumimwungs . leit einiger Nest
schon geaeben werden . Bereits kündet die Industrie im Hin¬blick auf den Kapitalmarkt die Z u r ü ck st e l l u n g grö¬ßerer Vauabsichten an : die Reichsbakm hat sogarbereits in Austraa aegebene Bestellungen wieder zurück-
oe,zogen. Die Groß -Eisenindustrie bat bei der Ankündigungihrer Stillegungsmaßnabme ebenfalls darauf bingewiesen,daß die ibr durch die sofortige Umstellung auf das Drei-
schichtensnstem zuaemuteten Betriebserweiterungen und
Neueinstellunaen finanziell nicht zu leisten sind und daß sie
lediglich aus diesem Grund zu einer vorläufigen Stillegungder Werke sich entschlossen habe. Auch bier steht die deutsche
Wirtschaft wieder vor einem ernsten Krisenanzeichen .

lieueste Nachrichten
Die Entscheidung des Reichsarbeitsministers

Das Dreischichtensystem bleibt
Berlin , 13 . Dez . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

hat auf das Ersuchen der Eisenindustrie, die Dreischichten¬
verordnung (achtstündige Arbeitszeit) vorläufig auszufetzen,geantwortet .

Nach eingehender Prüfung der vorgebrachten Beden¬
ken gegen das Inkrafttreten der Verordnung am 1 . Jan .1928 fei das Reichsarbeitsministerium nicht in der
Lage , dem Antrag zu entsprechen . Die zunächstvon der Eisenindustrie gemachten Schwierigkeiten bezüglichdes Arbeitsmarkts und des Wohnungswesens
seien nach den Berichten der Landesämter für Arbeitsver¬
mittlung zu überwinden .

Ernster seien die Gründe allgemein wirtschaft¬lich e r A r t. Bei den Thomas st ahlwerken und den
ausschließlich oder zu erheblichem Teil von ihnen gespeisten
Walzenstrahen sei ein Ausbau der Werke mit ver¬
hältnismäßig geringem Kostenaufwand möglich und erkönne bei rechtzeitiger Inangriffnahme am 1 . Januar im
wesentlichen beendet sein . Es sei daher kein Anlaß , hiervon der Durchführung der Verordnung auf 1 . Januar ab¬
zusehen .

Ebensowenig könne sie bei den kalt einsetzendenWalzenstraßen , den Hammer - und Preßwerken in
Betracht kommen , da bei dem gegenwärtigen Stand der
Technik der jetzige Umfang der Erzeugung in der Regel
auch bei achtstündiger Arbeitszeit aufrechtzuerhalten sei,wenn zweischichtig gearbeitet werde.

Anders liegen die Verhältnisse bei den Werken, die
zu einer grundlegenden Betriebsumstellung durch Umbau
ihrer Martinöfen , Elektro - oder Tiegelstahl¬
öfen schreiten müssen , für die größere Kostenaufwendun¬
gen und längere Bauzeiten erforderlich sind . Für dieseStahlwerke und die von ihnen in einer Hitze gespeisten
Walzwerke könne ein Aufschub in dem unbe¬
dingt erforderlichen Maß bewilligt werden,unter der Voraussetzung , daß die Aenderungsarbeitenbereits in Angriff genommen oder so vorbereitet sind , daß
sie spätestens am 1 . Februar 1928 ausgenommen werden
können. Jedenfalls dürfe ein Aufschub der
Verordnung über das Jahr 1928 hinaus
licht in Frage kommen . Denjenigen Martin - , Elek¬
tro - und Tiegelstahlwerken, die bis 31 . Dezember 1927 An¬
träge auf Aufschub einreichen, werde schon jetzt ein Aufschub
auf einen Monat bewilligt.

Es wird angenommen , daß etwa 95 v . H . der in Fragekommenden Werke den Antrag auf Aufschub stellen werden.In der Presse wird die Antwort des Neichsarbeits-
ministers verschieden beurteilt . Die „Börsenzeitung" schreibt :
„ Die Gewerkschaften haben gesiegt , die Wirtschaft ist unter¬
legen "

. — Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung"
sagt : » Wenn

ver Lcyieosjprucy eoensaus oen Wunjcpen oer wewerrjcyas-
ten entgegenkommt (bezüglich der Lohnerhöhung usw.), .
dann ist es höchst zweifelhaft, ob die Produktion überhaupt
aufrechterhalten werden kann"

. — Der „Vorwärts " sagt,
in der Antwort des Ministers sei eine Bemerkung über die
angedrohte Werksstillegung zu vermissen. Für die Schlich¬
tungsverhandlungen enthalte die Antwort eine grundsätz¬
liche Entscheidung, den Achtstundentag in der Schwerindu¬
strie . — Die kommunistische „Rote Fahne " nennt die Ant¬
wort einen „Faustschlag in das Gesicht der Arbeiterklasse",
der mit einem Streik der Arbeiter am 1 . Januar beant¬
wortet werden müsse.

*

Deutscher Wahlerfolg in der Königshütte
Sönigshütte , 13 . Dez. Bei den Betriebsratswahlen für

die Hüttenverwaltung der Königshütte haben die deutschen
freien Gewerkschaften 7 Mandate und die christlichen deut¬
schen Gewerkschaften 2 Mandate errungen , während die pol¬
nischen Verbände nur vier Mandate erhielten. Bei den An¬
gestelltenwahlen ist dasselbe Verhältnis zu verzeichnen .

Der „gewaltige lateinische Block"
Paris , 13. Dez. Havas berichtet über eine Unterredung ,die Mussolini mit einem französischen Berichterstatter

eines Blatts in Tunis gehabt habe. Mussolini habe u . a.
gesagt : „Wir müssen Entspannungen zwischen Italien und
Frankreich herbeiführen, um einen gewaltigen lateinischen
Block zu bilden. So sichert man am besten den Weltfriedenund schützt sich gegen die Bedrohung durch die Barbarei .
Mit einem Franzosen befinden wir Italiener uns sofort
in vertrauter Fühlung auf einem gemeinsamen Gebiet. Wir
erblicken in ihm einen Bruder . Bei einem Engländer
müssen wir uns schon anstrengen, um ihn zu verstehen und
von ihm verstanden zu werden. Bei einem Deutschen
ist der Unterschied noch schärfer , und ein Abgrund trennt
uns von einem Russen . Deshalb kann es zwischen
Frankreich und Italien für einige Augenblicke zu stürmi¬
schen Auftritten kommen , aber niemals werden wir soweit
gehen , daß wir uns schlagen.

Wenn Mussolini etwas von der Weltgeschichte verstünde,
so wüßte er, daß Italien und Frankreich schon sehr östlich
„ geschlagen" haben. Mussolini selbst hat auch öfters schon
das Gegenteil von dem behauptet , was er dem französischen
Berichterstatter gesagt haben soll . Uebrigens soll es nach
Pariser Blättern der französischen Regierung gelungen sein ,
die englische Regierung , besonders Chamberlain , für die
Förderung der französisch- italienischen Annäherung zu ge¬
winnen , was in Paris für um so wichtiger gehalten wird,
als man weiß, daß Mussolini nichts gegen Englands Willen
zu tun vermag.

Die Skudentenunruhen in Rumänien
Bukarest, 13/ Dez. Der amerikanische Gesandte in Bu¬

karest, Culbertsons, hat im Auswärtigen Amt eine Note
übergeben, in der gegen die Mißhandlung des amerikani¬
schen Hauptmanns Keller , des Vertreters der christlichen
Studentenschaft in Großwardein , durch rumänische Stu¬
denten Einspruch erhoben und Genugtuung verlangt wird.

E 'n amerikanisches Rechksgutachken über deutsche Aus¬
ländsanleihen

Rervyork, 13 . Dez . Die Anwaltsfirma Hornblove Miller
u . Garrison von Neuyork und Paris hat auf Ersuchen
ihrer Kunden in einem Rechtsgutachten ausgesprochen, der
Dawesplan schaffe in keiner Weise ein Hindernis und lege
keine Beschränkung auf das Anschaffen von Ausländs¬
anleihen oder Handelskrediten der öffentlichen oder privaten
Unternehmungen in Deutschland auf den Plan , erkenne
vielmehr an , daß es wünschenswert und sogar notwendig
sei , für Deutschland und seine Industrie ausländischeKredite zu beschaffen. Die Eintreibung von Entschädigun¬
gen und deren Transfer sei so aufgcbaut , daß die Festigkeitder deutschen Währung nicht gefährdet werde.

Hongkong , 13. Dez. Nach blutigen Kämpfen mit den Re¬
gierunostruppen unter Litschaisum haben die kommunisti¬schen Arbeiter unter Führung Tschangfathweis die StadtKanton besetzt und an vielen Stellen in Brand gesteckt . Ein
nach dem Muster der Sowjetz gebildeter Volksrat , in demein Sekretär Borodnis sich befindet, hat eine Art Regie¬rung gebildet . Die Polizei ist teilweise zu ihnen über¬gegangen . Englische und französische Kanonenboote sindnach Kanton abgegangen. Die Ausländer ziehen sich zumTeil nach Hongkong zurück.In mehreren Städten am Jangtse , wie Wutschang und
Tschangtse , versuchten die Kommunisten Empörungen , dieaber von den chinesischen Behörden unterdrückt wurden . InSchanghai versuchen sie, einen Generalstreik zuentfachen. Die Arbeiter der Straßenbahn und der ameri¬kanischen Tabak- Gesellschaft sind bereits im Airsstand.In einer vorbereitenden Besvrechung der Führer derKuomintangpartei wurde beschlossen. Tschiankaischek wiederzum Oberbefehlshaber der nationalistischen Truppen einzu-setzev.

Beamkenbesoldung und Verwattungsreform
Berlin. 13 . Dez. Die ..Germania " teilt mit. daß es ge »



stern unter Sen Regierung - Mlelen zu wichtigen Verein -

barungen im Zusammenhang mit der Besoldungsfrage ge¬
kommen sei. Es sei Uebereinstimmung dahin erzielt wor -

den , daß eine Reihe von Bestimmungen , die den Zweck
haben , durch eine organische Beamtenoerminderung Erspar¬
nisse zu erzielen , in das Gesetz über die Besoldungsresorm
aufgenominen werden soll . Danach soll j e d e 3 . f r e i w e r -

dendeStellenicht wieder besetzt werden , außer
mit besonderer Genehmigung des Finanzministers , der dar¬
über jedes halbe Jahr dem Haushaltsausschuß Mitteilung
machen müsse . Diese Bestimmung soll auch Auswirkung aus
die Länder , die Gemeinden und die Organe des

öffentlichen Rechts erhalten . Dazu werde eine Entschließung
vorgelegt werden , die sich auf die Verwaltungsverein¬
fachung beziehe. Dabei handle es sich um die Zusam¬
menlegung von Behörden und um Bestimmun¬
gen über dieNeueint eilung von Behörden . Auf diese
Weise sollen auch Unterlagen für den neuen Finanz¬
ausgleich gewonnen werden . Das Zentrum seinerseits
werde in einer Erklärung noch einige Wünsche zum Aus¬
druck bringen , die sich auf die H e r a u f s e tz u n g der
Altersgrenze bei der Pensionierung von
65auf68Iahre sowie auf die Frage der Pensions¬
kürzung bei Nebeneinkommen beziehen . Wie
der „Lokalanzeiger " mitteilt , wollen die übrigen Regie¬
rungsparteien nur die Forderung nach Heraufsetzung
der Altersgrenze unterstützen .

Der Bergleichsvorschlag der mecklenburgischen Regierung
zur Fürstenabfindung

Schwerin , 13. Dez. Im Landtag brachte die Regierung
einen Gesetzentwurf über die endgültige Abfindung des
mecklenburgischen Fürstenhauses ein . Als Abfindungssumme
gewährt der Staat dem Fürstenhause 4 Millionen . Davon
soll eine Million sofort bezahlt werden , der Rest bis späte¬
stens 31 . März 1928. Mit der Annahme dieses Vergleichs
nimmt der Staat die Klage gegen das Fürstenhaus zurück.

Siresemann verteidigl den Rat
Genf , 13 . Dez . Das Mlkerbundssekretariat veröffent¬

licht einen Briefwechsel zwischen Dr . Stresemann und
dem Borfitzenden der letzten Ratstagung , dem Chinesen
Tscheng Lu . Stresemann bedauert in seinem Schreiben , daß
durch die Berichterstattung ausländischer Blätter die Tätig¬
keit des Rats in der Behandlung des polnisch-litauischen
Streits der Rat in eine falsche Beleuchtung gekommen sei .
Er wolle feststellen, daß unter den Raksmitgliedern von An¬
fang an eine weitgehende Uebereinstimmung bestanden habe .
Gerade die letzte Sitzung unter Tscheng Lus Vorsitz habe das
Ansehen des Völkerbunds besonders erhöht . Tscheng Lu
bestätigte in seinem Antwortschreiben die Auffassung Skrese -
manns , namentlich daß die Somskagsfitzung das Ansehen
des Völkerbunds erhöht habe . (Pariser Blätter hatten u . a.
berichtet , der Rat habe seine Entschließung unter dem Druck
Pilsudskis gefaßt . )

MIM RelchMg
Die Besoldungsvorlage

Berlin , 13 . Dezember .
Zur zweiten Beratung des Besoldungsgesetzes

macht Präs . Löbe darauf aufmerksam , daß die Vorlage bis
Mittwoch abend verabschiedet sein müsse , da der Reichs¬
finanzminister sonst nicht mehr die Auszahlung vor Weih¬
nachten vornehmen könne.

Abg . Lucke ( Wirtsch . Vereinigg .) beantragt , daß mit
der Beamtenbesoldungserhöhung keine Erhöhung der
Bezüge der Reichstagsabgeordneten verbunden sein solle .
Präsident Löbe entgegnet , die Mehrzahl der Parteien
wünsche eine gleichzeitige Erhöhung der Ab¬
geordnetenbezüge .

Berichterstatter Abg . Ouaatz ( Dnat .) : Im Ausschuß sei
man einig gewesen , daß der ausgesogene Wirtschaftskörper
Deutschlands zum Wiederaufbau des fremden Geldes be,
dürfe . Die angebliche „Verschwendung " sei eine innere An¬
gelegenheit und dürfe mit der Durchführung des Dawes -
vlans nicht verbunden werden . Die Entschädigungsange¬
legenheiten dürfen nicht Sache des Parteistreits sein ; die
Verwaltungsreform müsse sich nicht nur auf die eigentliche
Verwaltung , sondern auch auf die Reichsbetriebe erstrecken.
Die entstandenen Schwierigkeiten seien auf das Versagen
der Weimarer Verfassung zurückzuführen . Sie habe die
Klammer zwischen dem Reich und Preußen , die frühere
Personalunion gelöst, habe die Lähmung Preußens ange¬
strebt , in der Erwartung , daß es im Reich aufgehen werde .
Die Wirkung sei aber eine ganz andere gewesen : in Preu¬
ßen sei eine vollständige parteipolitische Parlament crisie-
rung der Verwaltung eingetreten , und dieser Parlamen¬
tarismus stehe dauernd im Widerspruch zu der Zentral -
instanz des Reichs .

Abg . Steinkopf (Soz .) : Die Ministerzulage sei vom
Ausschuß abgelehnt worden . Allerdings habe die Reichs¬
regierung erklärt , daß sie zu der Zulage doch gezwungen sei .
wenn Preußen an der SOprozentigen Erhöhung der preußi¬
schen Ministerzulage festhalte .

Abg . Bender (Soz .) : Die Behauptung sei unrichtig ,
daß die Sozialdemokratie aus Wahlrücksichten für die Be -
foldungserhöhung der Beamten eintrete . Die Gehälter der
unteren Beamten seien auch künftig viel zu nieder .

Abg . Laverenz (Dnat .) : Seine Partei begrüße es,
daß mit der Vorlage endlich ein der Beamtenschaft schon
längst gegebenes Versprechen eingelöst werde . Im übrigen
müsse bei den Reichsausgaben größte Sparsamkeit geübt
werden .

Mrllemberg
Stuttgart , 13. Dezember .

Aenderung der Landesfürsorgeverordnung . Das Staats¬
ministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes
zur Aenderung der Landesfürsorgeverordnung festgestelli .
Dem früheren Ersuchen des Landtags entsprechend , wonach
den Kriegsbeschädigten eine stärkere Bertretung in der
Landesfürsorgebehörde gegeben werden soll, wird in dem
Entwurf vorgeschlagen , die Landesfürsorgebehörde um
zwei Mitglieder zu verstärken . Einem Antrag der Landes¬
fürsorgebehörde entsprechend soll gleichzeitig die Zahl der
Mitglieder des Ausschusses , der die laufenden Geschäfte der
Landesfürsorgebehörde besorgt , von vier auf sechs erhöht
werden , wodurch es möglich wird , neben den Vertretern der
früheren vier Landarmenverbände je einen Vertreter der
freien Wohlfahrtspflege und der Fürsvrgebedürftigen zuzu¬
ziehen . Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zu¬
gehen .

Handwerkskammer . Eine außerordentliche Vollversamm -

Zms der Handwerkskammer Gtzittaart aeuebmiate nach

längerer Aussprache den Plan zur Wiederaufrichtüng der
Landeswirtschaftsstelle für das württ . Handwerk AG . Syn¬
dikus Metzger gab einen Bericht über die Verhältnisse
in der Verwaltung der Kammer , wonach neben der Neu¬
gestaltung des Kassen - und Rechnungswesens auch allge¬
meine Aenderungen vorgenommen werden sollen . Es han¬
delt sich hier namentlich auch um die Beitreibung vieler
Rückstände und die Erledigung von Umlagebeschwerden .
Ferner wurden die vorgeschlagenen Aenderungen im Per¬
sonal und in der Dienstordnung für die Angestellten der
Kammer im wesentlichen angenommen . Ihre Besoldung
richtet sich nach der Ordnung für die württ . Staatsbeamten .
Auch weitere Anträge gelangten zur Annahme , wie z . B .
die Lehrlingsordnung für das Buchdruckgewerbe , einige
Satzungsänderungen usw.

Handelsschulwettbewerb . Bei einem Wettbewerb für
einen Handelsschulneubau Ecke Rotebühl - und Rosenberg¬
straße hat das Preisgericht keinen ersten Preis verteilt .
Je einen zweiten Preis in Höhe von 3000 Mark erhielten
die Architekten Fritz Fischle , Prof . Wilh . Jost und Gustav
Schleicher (Mitarbeiter Konstanty Gutschow ) , je einen drit¬
ten Preis in Höhe von 2000 Mark Stadtbaurat Professor
Paul Schmitthenner , Dipl . Ing . Paul Trüdinger und
Dipl . Ing . Hans Volkart (die beiden letzteren gemeinsam ) .
Angekauft wurden mit je 1000 „<l zwei Entwürfe .

Die Spareinlagen bei der Städtischen Sparkasse haben
im November um rund 1009 000 Mark zugenommen . Der
Einlagenbestand betrug am 30 . November 49 262 000
Mark , die Zahl der Sparkonten 88 556 . Der Einlagen¬
bestand der Stüdt . Girokasse belief sich auf 55 963 000
Mark , die Zahl der Girokunden auf 16 938.

Unterrichkskurse im Hufbeschlag . Im Fall genügender
Beteiligung finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede
in Heilbronn , Reutlingen und Ulm Unterrichtskurse von
viermonatiger Dauer statt , die am 1 . Februar 1928 vor¬
aussichtlich ihren Anfang nehmen .

Der Mord in der Königstraße . Von einem Augenzeugen
wird der „W . Z .

" über die Bluttat in der Königstraße in
der Nacht zum Sonntag berichtet : Ein Bekannter des später
ermordeten Maschinenbauschülers Robert Moser wurde
etwa um 1,30 Uhr nachts von drei Männern und einem
Frauenzimmer angesprochen , die von ihm Geld für Ziga¬
retten verlangten . Er gab eineist derselben 5 Pf . , was den
Zorn der Gruppe erregte . Er ging seines Wegs weiter ,
wurde aber von den vieren verfolgt und an der Ecke zur
Stephanstraße gestellt . Die drei Männer hatten bereits
Messer in der Hand . Einer von ihnen versetzte ihm drei
Stiche in die Hand und in den Oberarm . Zufällig kam ein
Reichswehrsoldat des Wegs , worauf das Weibsbild die drei
Täter warnte . Sie zogen sich dann eilig zurück . Der Ver¬
letzte wurde von dem Reichswehrsoldaten wieder zur König -
straße geleitet . Dort traf er eine Gruppe von 4 bis 6 jun¬
gen Leuten , die vom Hauptbahnhof herkamen und ihm be¬
kannt waren . Unter ihnen befand sich auch Robert Moser .
Der Verletzte berichtete über den Vorfall , der große Er¬
regung hervorrief und sie eilten den Tätern nach , um sie
festzustellen . In der Marstallstraße erreichte der Soldat die
Bande . Als er den vermutlichen Täter packen wollte , rief
das Weibsbild : „Stich ihn "

. Der ledige Hilfsarbeiter , Oskar
Geyer , der vermutlich auch jenen Herrn gestochen hatte , holte
bereits zum Dolchstoß aus . Der Soldat versetzte ihm aber
einen kräftigen Stoß auf den Arm . In diesem Augenblick
erschien Moser mit seinen Freunden und versuchte seinerseits
den gefährlichen Burschen zu packen. Sofort traf ihn der
tödliche Messerstoß Geyers . Moser brach zusammen . Seine
Freunde verfolgten aber den Täter in den Hof des Mar -
stalls , wo sie ihm eine furchtbare Tracht Prügel ver¬
abreichten . Auf die Nachricht , daß Moser tödlich verletzt
sei , eilten sie zu diesem zurück . Kurz darauf starb er . Als
endlich die Polizei auf dem Platz erschien, konnte sie noch
das Frauenzimmer festnehmen , die drei anderen waren ge¬
flüchtet ; doch auch Geyer wurde bald festgenommen .

Vom Lage . Am Montag nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr wurde eine 83 Jahre alte Frau , Pflegling des Bür¬
gerhospitals , beim Ueberqueren der Vahnhofstraße in der
Nähe der Wolframstraße vom Kotflügel eines Autos erfaßt
und zur Seite geschleudert . Die Frau erlitt einen Schädel¬
bruch und war sofort tob

Aus dem Lande
Malmsheim OA . Leonberg , 13 . Dez . Leichenfund .

Bei Aufräumungsarbeiten im hiesigen Schotterwerk wurde
gestern in einer Tiefe von 40 Cm . das Skelett eines Man¬
nes gefunden . Wie lange dieses dort gelegen , wird die
Untersuchung ergeben . Vielleicht handelt es sich um einen
Arbeiter aus der Bahnbauzeit der 70er Jahre .

Bietigheim , 13 . Dez. Aufwertung . Der Gemeinde¬
rat hat die Aufwertung der städtischen Obligationenschuld in
Höhe von 20 Proz . beschlossen . Die Beträge sollen sofort bar
zur Auszahlung kommen . Die Stücke sind fast ausschließ¬
lich im Besitz von kleinen Sparern .

Heilbronn , 13 . Dez. Im Tod vereint . Der Vieh¬
händler Julius Manasse in Gemmingen ist am Samstag ge¬
storben . Am Totenbett sank seine Frau , vom Schlag ge-
troffen , tot zusammen .

Baltmannsweiler , OA . Schorndorf , 13 . Dez . Neue
Aukolinie . Die Omnibuslinie Schorndorf —Eßlingen —

Plochingen hat am Dienstag ihren fahrplanmäßigen Betrieb
ausgenommen .

Tailfingen OA . Balingen , 13 . Dez. Todesfall . Am
Sonntag morgen verschied im Alter von 80 Jahren Fabri¬
kant Konrad Maier zum Ochsen . Maier hatte an dem Er¬
blühen unseres Gemeindelebens großen Anteil und hat be¬
sonders an der Entwicklung der Tailfinger Trikotindustrie
hervorragend mitgewirkt .

Strümpfelbach OA . Waiblingen , 13 . Dez . Diszipli¬
narverfahren . Nach einem Erlaß der Ministerial -

abteilung für Bezirks - und Körperschaftsbeamte ist gegen
Schultheiß Kümmel hier , der bekanntlich seit Juni d . I .
von seinem Amt als Ortsvorsteher enthoben ist , wegen ver¬
schiedener Vergehen in acht Fällen das Disziplinarverfahren
eröffnet worden .

Vaihingen a . E„ 13. Dez. Frecher Ladendieb¬
stahl . Ein außerordentlich frecher Ladendiebstahl wurde
am Samstag nachmittag in der Metzgerei zum „Lamm "

ausgeführt . Der Dieb nahm aus der verschlossenen Laden¬
kasse , an der der Schlüssel steckte , das ganze Papiergeld ,
etwa 90 bis 100 Mark heraus , ließ aber das gemünzte Geld
unberührt und verschwand dann . Die Bemühungen , den
Täter zu fassen, waren bisher erfolglos .

Rottenburg , 13 . Dez . Einstellung der Kraft¬
post Rottenburg — Tübingen . Wegen dauernd
schwacher Benützuna werden dis KräktvrMabrten . die Sonn¬

tag abends und Montag morgens auf der Staatsstraße
zwischen Tübingen und Rottenburg verkehren , künftig nicht
mehr ausgeführt .

Nagold , 13. Dez . Autolinie Nagold — Pfalz¬
graf e n w e i l e r . Die Bemühungen der Gemeinden Na¬
gold , Walddorf , Bösingen , Egenhausen und Pfalzgrafen¬
weiler um eine Autolinie Nagold —Pfalzgrafenweiler haben
einen Erfolg gezeitigt . Die Oberpostdirektion übernimmt die
Autolinie . Die Autolinie soll schon am 21 . Dezember er¬
öffnet werden .

Conweiler , OA . Neuenbürg , 13 . Dez. InderTrun -
kenheit tödlich verunglückt . Im nahen Langenalb
verursachte der etwa 20 Jahre alte Sohn des Waldmeisters
Karl Geiserl gelegentlich einer Aufführung des dortigen
Musikvereins Störungen in angetrunkenem Zustand und
verließ , zur Ruhe verwiesen , in aufgeregtem Zustand das
Wirtslokal . Da er Anlage zur Schwermut hat , folgte ihm
sein Vater . Er schlug den Weg nach Ittersbach ein , klet¬
terte an einem elektrischen Eisenmasten empor Und fiel
plötzlich, ehe sein ihm nacheilender Vater es verhindern
konnte , von dem Masten herunter , wobei er tödliche Ver¬
letzungen erlitt .

Schramberg , 13. Dez . Das neue kath . Vereins¬
haus . Die kath . Vereinshaus G . m . b . H . hat in Jahres¬
frist an Stelle der alten Gebäulichkeiten ein stattliches Ver -
einshaus gebaut . Der Saal faßt etwa 1200 Personen . Das
Haus soll eine Stätte zur Pflege der Musik sein und es
soll Raum bieten für Versammlungen , Theateraufführungen
und dergl . Die Baukosten betrugen 180 000 Mark .

Laupheim , 13 . Dez. Tödlicher Unglücksfall . Am
Samstag abend wollte die Ehefrau des Flaschnermeisters
Rupert Spleis ausgehen , um Milch zu holen . Wenige
Schritte von ihrem Haus entfernt wurde sie von einem
auswärtigen Radfahrer angefahren . Frau Spleis ver¬
mochte sich noch allein in ihre Wohnung zu begeben , ver¬
starb aber nachts 1412 Uhr vermutlich an inneren Ver¬
letzungen .

Fleischwangen OA . Saulgau , 13 . Dez. Hohes Alter .
Jubelpriester Pfarrer a . D . Sterk hier tritt mit dem
14 . Dez . in das 94 . Lebensjahr ein . Wohl ist der ehrwür¬
dige Priestergreis infolge von Blindheit an sein Heim ge¬
bunden , aber sonst ist er noch bei verhältnismäßig guten
Geisteskräften .

Ravensburg . 13. Dez. Von einem Wolfshund
an gefallen . Auf der Straße zwischen Ravensburg
und Weingarten wurde eine Frau von einem Wolfshund
angefallen . Der Hund warf sie zu Boden , zerriß ihr die
Kleider und fügte ihr so schwere Bißwunden zu , daß sie sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte . Der Besitzer des
Hundes konnte noch nicht sestgestellt werden .

Vaienfurt , OA . Ravensburg , 13 . Dez. Angefahren .
Gestern wurde ein 72jähriger hiesiger Bürger von einem
Motorradfahrer in der Nähe des Bahnhofs angesahren .
Der alte Mann hatte die Ueberlegung verloren und war
dem Motorrad direkt in den Weg gelaufen . Er brach den
Achselsteg und den linken Fuß . Er wurde ins Kranken¬
haus überführt .

Liggersdors in Hohenz . , 13 . Dez . Schwerer Unfall .
Der 20 I . a . Ludwig Müller sollte am Sonntag abend
eine Kuh für einen Viehhändler auf den St . Nikolausmarkt
nach Pfullendorf bringen . Unterwegs wurde das Tier stör¬
risch und überrannte den Burschen , der schwer verletzt
wurde und nach dem Krankenhaus überführt werden
mußte .

Aus dem Allgäu , 13 . Dez. Ueber 20000 Mark
unterschlagen . Die Kriminalpolizei Kempten ver¬
haftete den Geschäftsführer der Geschäftsstelle Kempten
der Zweigstelle Nürnberg der Raiffeisenbank Berlin A . G.
Rudolf Faißner wegen Unterschlagung von Geldern
der Bank seit dem Jahre 1925 . Die Hohe der bisher fest¬
gestellten veruntreuten Summe beträgt 20 000 Mark . Es
handelt sich hierbei um Beträge von verschiedenen Dar¬
lehenskassenvereinen , die der Raiffeisenbank angeschlossen
sind , die Faißner vereinnahmte und für sich behielt . Der
38 Jahre alte Verhaftete ist feit 14 Jahren bei der Bank in
Stellung und war bereits vorher sieben Jahre bei der
Zweigstelle Nürnberg beschäftigt .

-

Säten
Karlsruhe , 13. Dez . Beim Rangieren eines Güterzuges

im Bahnhof Flehingen entgleisten Montag vormittag drei
Wagen , wodurch beide Hauptgleise gesperrt wurden . Der
Personenverkehr wurde durch Umsteiger » aufrecht erhalten ,
bis gegen 2 Uhr der eingleisige Verkehr wieder ausgenom¬
men werden konnte . Um 4 Uhr waren beide Gleise wieder
befahrbar . Personen kamen nicht zu Schaden . Der Sach¬
schaden ist unerheblich .

Pforzheim . 13. Dez. Auf der Auerbrücke stürzte am
Samstag abend der 50jährige Schuhmacher Albert Höpfer
plötzlich tot zusammen . Er hatte einen Schlaganfall er¬
litten .

Mannheim , 13. Dez. Sonntag vormittag wurde bei der
Reiß -Insel eine unbekannte weibliche Leiche aus dem Rhein
gekündet . Es handelt sich um eine 28 - bis 30jährige Frau ,
die erst kurze Zeit sich im Wasser befunden haben dürfte .

Singen a. H., 13. Dez . Die bei der Firma ten Brink ,
Baumwollspinnerei und Weberei in Arten , in deren Filial -
fabrik in Volkertshausen beschäftigte Arbeiterin Zitta Fr ik
kann auf ihr 50jähriges Arbeitsjubiläum zurückblicken.

Seefelden bei Müllheim , 13 . Dez . Auch de rdritte Wahl¬
gang zur Bürgermeisterwahl verlief hier ergebnislos . An
der Wahl beteiligten sich diesmal nur 75 Wähler , das sind
kaum 20 v . H . von über 600 Einwohnern . Der Regierung
bleibt es nun überlassen , einen Bürgermeister für See¬
felden zu ernennen .

Konstanz i. D ., 13. Dez . Am Freitag wurde aus dem
Rhein eine männliche Leiche gelandet , die schon längere
Zeit im Wasser gelegen haben mußte . Auf Grund des
Vorgefundenen Grenzpassierscheins konnte der Tote als ein
40 Jäher alter verheirateter Walzer aus Kreuzlingen fest¬
gestellt werden , der dort seit dem 30 . Oktober d . I . ab¬
gängig war . Er dürfte den Tod freiwillig gesucht haben .
— Am Sonntag nachmittag ereignete sich auf der Land¬
straße zwischen Wollmadingen und Hegne ein schweres
Motorradunglück . Die auf einem neuen Motorrad von einer
Ausfahrt heimkehrenden Obergefreiten Berger und Link
von der 1 . Kompagnie des Konstanzer Reichswehrbataillons
stürzten aus bis jetzt noch unaufgeklärter Ursache so unglück¬
lich vom Rad , daß beide mit schweren Schädelbrüchen ins .
Konstanzer Krankenhaus eingeliefert werden mußten .



Lokales .
Wildbad , den 14. Dezember 1927 .

Deutsche Weihnacht. In der ev . Stadtkirche wurde
am Sonntag abend das Krippenspiel „Deutsche Weihnacht "
unter starker Anteilnahme der ganzen Einwohnerschaft auf¬
geführt . Der Ev . Volksbund hatte den Iungfrauenverein
gebeten, seine bewährten Kräfte in den Dienst dieser guten
Sache zu stellen . Mit großer Hingabe und rührender
Innigkeit haben es die jungen Mädchen verstanden , eine
wirkliche Weihnachtsstimmung in der Kirche zu verbreiten .
Der frische Gesang des Schülerchors unter der bewährten
Leitung des Herrn Oberlehrer Wildbrett soll besonders er¬
wähnt werden , ebenso das von hiesigen Damen und Herren
gebildete Doppelquartett . Wie viele Mühe es kostete, daß
das Spiel so glatt sich abwickeln konnte, das wissen nur
die Damen , die selbstlos mit Rat und Tat geholfen haben .
Allen sagt der Volksbund seinen herzlichsten Dank . m.

Hiezu wird uns noch weiter geschrieben : „Es ist nicht
Sitte , Uber gottesdienstliche Feiern in der Zeitung zu be¬
richten. Genug , wenn sie in der Stille wenerwirken und
sich in christliches Leben umsetzen . lieber die „Deutsche
Weihnacht " am letzten Sonntag abend in der ev . Sradt -
kirche dürfte aber doch ein Wort am Platze sein . Einmal ,
weil es sich um eine besondere, für uns ungewohnte Form
des Gottesdienstes handelte : lebendige Darstellung bib¬
lischer Geschichte , im vorliegenden Fall : der Weihnachts¬
geschichte. Dann , weil die Darstellerinnen und Darsteller
ihre Aufgabe mit einer solchen Hingebung und inneren
Anteilnahme gelöst haben , daß die ganze große Versamm¬
lung durch die schlichte Feier unmittelbar im Innersten
ergriffen wurde . Die Bedenken, die sich gegen eine solche
Darbietung in der Kirche erheben, haben sich — die rich¬
tige Einstellung der Darsteller wie der Zuhörer voraus¬
gesetzt — als gegenstandslos erwiesen. Hierzu trugen auch
die vom Schülerchor und einem kleinen gemischten Chor
vorgetragenen Gesänge ihr Teil bei . Allen Mitwirkenden
gebührt herzlicher Dank . Endlich, wenn dabei ein hübsches
Sümmchen für die Weihnachtsfeier abfiel, die der evang.
Volksbund den Armen , Alten und Einsamen herzurichten
pflegt, so ist auch dies warm zu begrüßen.

Pio 13. Bei der am Samstag im Bereinslokal statt¬
gefundenen Zusammenkunft , die etwas zahlreicher besucht
hätte sein dürfen, wurde beschlossen, im Monat März
im Hotel Post wieder eine Familienfeier zu veran¬
stalten, die sich früher immer eines regen Besuches er¬
freute . -r.

Lökalausstellung. Auch in der Abteilung Kaninchen
waren Prachtexemplare ausgestellt . Das Ergebnis war fol¬
gendes (das Resultat für Geflügel haben wir schon am
Montag veröffentlicht) :

Stadt -Ehrenpreise : Seroay (3) .
Ehrenpreise : Fr . u . Ehr . Wacker, Servay , Scheier , Arp .
1 . Preise : Servay (3) , Wengert (2) , Mundinger , Reule .
2 . Preise : Reule (3) , Mundinger (2) , Arp (2), Roth -

fuß (2) , Servay (2) , Scheier (2) , Fr . und Ehr . Wacker .
3 . Preise : Mundinger (3) , Arp (2) , Knülle (2 ) , Ott¬

mar (2) , Servay (2) Wengert (2), Scheier , Rothfuß .
Das Arrangement war sehr gut , der Glückshafen und

die Schießpreise übten natürlich auch große Anziehungs¬
kraft aus und erhöhten die Besucherzahl wesentlich. Im
Ganzen war die Veranstaltung wieder ein Beweis dafür ,
daß sowohl in Bezug auf Geflügelzucht, wie auch bezüg¬
lich der Kaninchenzucht die Wildbader Züchter ganz Her¬
vorragendes leisten .

Weihnachlsbeihilfe. Die Reichsregierung wird auf
Grund einer früheren Bewilligung des Reichstags auf
Weihnachten etwa 25 Millionen Mark ausschütten. Die
Beihilfe, die ursprünglich für die Kleinrentner geplant war ,wird vom Reichstag verteilt.

Gemäß dem Antrag des Zentrums faßte der Sozial¬
politische Ausschuß folgenden Beschluß :

Als einmalige Notstandsmaßnahme zugunsten der So¬
zialrentner , Kleinrentner und langfristigen Erwerbslosen
ist zu gewähren :

1 . Für Empfänger von Invaliden - , Witwen - und Wik-
werrenken je 9 -K , für Empfänger von Waisenrenten je 3 -4t.

2. Für Hauptunterstützungsempfänger in der Klein-
renknerfürsorge je 9 -4t , für Zusatzunterstützungsempfänger,
Ehegatten , Kinder je 3 -4t .

3 . Für Hauptunterstützungsempfänger in der krifenfür -
solM je 9 -4t , für Zuschlagsunterstützungsempfänger je 3 -4t.

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte ist zu er¬
mächtigen , eine entsprechende Notstandsmaßnahme aus den
Mitteln der Anstalt zu gewähren.

Angenommen wurde ferner ein soz . Zusatzantrag , diese
einmalige Notstandsmaßnahme auch den unterstützten ehe¬
maligen Reichsarbeikern und Reichsanaesiellten und den
Kindern der Jnvalidenrentner zu gewähren.

„Hier" keine postalische Bezeichnung. Die Reichspost¬
verwaltung weist darauf hin, daß bei Ortsbriefsendungen
vielfach der Bestimmungsort überhaupt nicht oder nur mit
dem Worte „Hier" angegeben wird . Dieses mitunter von
Behörden geübte Verfahren ist nicht am Platz . Um Ver¬
zögerungen in der Bestellung oder sonstigen UnzutrSglich -
keiten vorzubeugen, muß in der Anschrift stets der Bestim¬
mungsort gebraucht werden. „Hier"

ist keine postalische
Bezeichnung.

Rener Heller Komet entdeckt. Die Sternwarte in Kiel
entdeckte am 6 . Dezember einen neuen sehr Hellen Kometen
^Helligkeit 2. Größe wie die Hauptsterne des Großen Bären )
Um Sternbild des Lineals (Norma ) . Er bildet mit seinem3 Grad langen Schweif eine sehr ausfallende Erscheinung.Es ist dies der zehnte Komet in diesem Jahr und der erste
nach vielen Jahren , der wieder mit bloßem Auge sichtbar rst.

Kleine Nachrichten aus aller weil
Die Berliner Wodekönigin 1928. Im Berliner Tier-

Parten veranstaltete die Gilde der „Mannequins "
, d . h . der

Probierdamen der großen Damenkleidergeschäfte , ihren
Jahresball der Mode, der auch vom Ausland stark besuchtwar . Die ausländischen Modeköniginnen wurden unter
>mibel und Abspielen ihrer Nationalhymnen gekrönt. Die
Fertig

" für 1928 ist ein Fräulein Tutti

Sinderkrankheiken. In den städt. Krankenhäusern in
Treptow an der Havel (Mark ) liegen zurzeit 393 Scharlach-
und 289 Diphtheriekranke, obwohl diese Erkrankungen in
letzter Zeit etwas nachgelassen haben. 20 Schulkinder einer
Klasse sind an Ziegenpeter ( Entzündung der Ohrspeichel¬
drüse) erkrankt. Die Schule wurde geschlossen. Wegen der
Ausbreitung der Diphtherie wurde auch in Werder a . H.
die Schule geschlossen.

Selbstmord einer Achtzigjährigen. In Bad Lausick
(Sachsen ) hat sich eine achtzigjährige Arbeitersehefrau we -
gen ehelicher Zwistigkeiten erhängt .

Juwelendiebstahl . Auf dem Bahnhof in Gmunden (Ober¬
österreich) wurde einer Frau eine Ledertasche mit Juwelen
im Wert von 30 000 Mark gestohlen .

Aeberfchwemmungen in Marokko. In der Gegend von
Kenitra haben dauernde Regengüsse große Ueberschwem -
mungen verursacht, die durch einen Dammbruch bei El Kan-
sora noch verschlimmert wurden.

Erdbeben. Im Süd -Altaigebirge im Bezirk von Semi -
palatinsk (Sibirien ) wurde ein sehr starkes Erdbeben , das
5 Minuten lang dauerte , verspürt . Mehrere Häuser sind
eingestürzt und viele beschädigt worden.

Die käste in Amerika. Bei den Schneestürmen in den
östlichen Teilen der Vereinigten Staaten am 9 . Dez . sind
50 Menschen ums Leben gekommen , davon 40 im Gebiet
von Chikago . Sieben auf den großen Seen verkehrende
Dampfer sind überfällig. Man glaubt, daß sie eingefroren
sind.

Ms Berliner Wachtparade wieder Anker den Linden?
Wie die D .A .Z . erfährt , sind Verhandlungen darüber im
Gang , den Weg der Wachtparade wieder durch die Straße
Anker den Linden zu führen. Der Plan wird erwogen, um
den Anblick der Wachtparade wieder einem größeren Publi¬
kum zugänglich zu machen . Die Truppe soll einen weiteren
Weg marschieren , um auch durch die Straßen der Innen¬
stadt zu kommen . Bisher zog die Wachtparade von der Ka¬
serne in der Rakhenower Straße durch die weniger belebten
Straßen am Tiergarten entlang nach dem Reichswehrmini¬
sterium in der Bendlerskraße. Die endgültige Entscheidung
über eine Aenderung des Wegs liegt bei dem Chef der
Heeresleitung, General Heye . Die Aenderung soll am
1 . Januar in Kraft treten .

Die kosten des Ambaus des Opernhauses in Berlin be¬
laufen sich voraussichtlich auf 10,5 Millionen. Vis jetzt wur¬
den 8,8 Millionen verausgabt Der Umbau wird vielfach als
verfehlt bezeichnet.

Einbruch. In einem Konfektionsgeschäft in der Wilmers -
dorfer Straße in Berlin wurden nachts 195 Ballen Seide¬
stoffe, für 5000 Mk . Spitzen und für 10 000 Mk . Pelz -
fachen, im ganzen für 42 000 Mk . Maren gestohlen .

Am den Kopf der Refretete. Die Reichsregierung hat
sich damit einverstanden erklärt , daß zunächst ein Vertreter
der ägyptischen Regierung nach Berlin kommt , um persön¬
lich die Wünsche der ägyptischen Regierung bezüglich der
Rückgabe des Kopfes der Königin Nefretete auseinander¬
zusetzen. Die Angelegenheit hat folgende Vorgeschichte : Vor
mehr als 15 Jahren waren bei deutschen Ausgrabungen ,
für die der Berliner Kunstfreund James Simon die Geneh¬
migung hatte , wertvolle Funde gemacht , unter denen sich
auch der Kopf der Nefretete befand. Aus Grund des Ausgra¬
bungsvertrags wurde nach Abschätzung des Werts durch
einen ägyptischen Beamten ein wertvoller Klappaltar der
ägyptischen Regierung und James Simon der Kopf der
Nefretete zugesprochen . Diese Abmachung wurde durch
den Leiter des ägyptischen Altertumsdienstes bestätigt
und die Ausfuhrbewilligung erteilt. Herr Simon hat dann
später den Kopf der Nefretete wie auch andere Kunstgegen¬
stände dem preußischen Staat vermacht. Nunmehr erklärt
die ägyptische Regierung nach 15 Jahren , daß man den
Wert des Kopfes damals nicht richtig abgeschätzt habe . Sie
gibt zwar zu , keinen juristischen Anspruch auf Rückgabe
des Kopfes zu haben, glaubt aber einen „moralischen " An¬
spruch darauf geltend machen zu können . Da jedoch die
ägyptischen Beamten , die an dem Vertrag mirgewirft
haben, Gelehrte von anerkannter Autorität waren , ist nach
deutscher Ansicht ein solcher „moralischer " Anspruch nicht
einzusehen . Daß der Kopf der Nefretete, der Schwieger¬
mutter des Königs Tut -anch-amons , nach der Entdeckung
des Grabmals Tut - anch-amons wertvoll ist , ist ein Grund ,
den Deutschland genau so wie - Aegypten für sich geltend
machen kann. Die Geltendmachung eines moralischen An¬
spruchs Aegyptens auf den Kopf der Nefretete würde aber
den gesamten Antiquitätenbesitz auch in anderen Staaten
m Frage stellen.

Die Steuerlasten in Deutschland . Nach einer Schrift des
Verbands zur Wahrung der Interessen der Vetriebskranken-
kassen werden sich die Steuern des Deutschen Reichs fürdas Jahr 1927 auf nicht viel weniger als 8 Milliarden Mk .,die Steuern der Länder auf rund 1,3 Milliarden Mk . , die
der Gemeinden und der Eemeindeverbände auf 2,2 Milliar¬
den Mk . belaufen. Zu diesen Summen kommen die Kirchen¬
steuern mit rund 300 Millionen . Insgesamt erreichen also
die Steuern im Jahr 1927 den Betrag von nahezu 12
Milliarden , während sie 1913 nur 4,3 Milliarden betrugen.
Rechnet man die Lasten aus dem Dawesplan für 1927 mit
1,25 Milliarden hinzu, so werden 14,17 o . H . des gesamtenVolkseinkommens (das heute auf rund 60 Milliarden im
Jahr beziffert wird ) , mehr als vor dem Kriege, nämlich
24,17 v . H . für Steuern und Lasten aus dem Dawesplan
aufgewendet. Da weiterhin für die Sozialversicherung
7,47 v . H . des Volkseinkommens verbraucht werden gegen
2,73 vor dem Krieg , (wobei in Rechnung gestellt werden
muß, daß damals das Volkseinkommen bedeutend höher
war ), so beträgt heute die M e h r b e l a st u n g des Volks¬
einkommens durch öffentliche Abgaben rund 11,6 Milliar¬
den Mk . oder 18,91 v . H . gegenüber der Vorkriegszeit.

Die Rase als Wächter der Gesundheit. Vom Reichsaus¬
schuß für hygienische Volk«belehrung wird geschrieben : Der
menschliche Körper besitzt eine Art Selbstschutz gegen die
Schädlichkeiten der A" ^ "" '^ elt . Ein wichtiges Organ dieses
Selbstschutzes bildet die Nase . Nur zu selten pflegt sich der
Mensch ihrer zu erinnern ; es sei denn , wenn man gerade
einen Schnupfen hat , oder wenn es gilt , an der äuß ^ . en
Form der Nase spöttelnde Kritik zu üben . Und doch hat
gerade die Nase wichtige , für die Gesunderhaltung des
menschlichen Körpers notwendige Funktionen zu erfüllen.
Die Nase stellt den oberen Teil unseres Atmungsavparats
dar , und es ist ihre Aufgabe, besonders in der kalten Jahres¬
zeit, zunächst einmal die kalte Außenluft für den Zugang
zum Körperinnern zu erwärmen und mit Wasserdampf zu
sättigen . Würde die kalte Winterluft unerwärmt in die Luft¬
röhre und in die Lungen eindringen , wie das bei der Mund¬
atmung geschieht, so wäre eine Erkältung und somit eine
Lrkrankuna dieser Lrn-ne die unausbleiblich« Folge . Das

Innere der Nase beW weiterhin einen sammetärkigen, mkt
feinsten Härchen versehenen Ueberzug, der sich in dauernder
Bewegung befindet. Diese sogenannte Flimmerbewegung
ermöglicht es, aus der Luft eindringende Schädlichkeiten,
wie Fremdkörper , Krankheitserreger usw . , vom Eindringen
in den Körper fernzuhalten . Wer hätte denn nicht schon
feinste Kohlen- und Staubteilchen in dem durch Ausschneuzen
der Nase entfernten Schleim beobachtet. Dieser Schleim,
den dis Jnnenhaut der Nase hervorbringt , ist aber selbst ein
wichtiges Schutzmittel, denn die Nasenschleimhaut macht eine
große Reihe von Krankheitserregern für den Körper un¬
schädlich. Man achte deshalb beim Niesen besonders dar¬
auf , daß man die so für den Körper unschädlich gemachten
Stoffe nicht anderen Personen ins Gesicht schleudert , son¬
dern man halte sich beim Niesen stets ein Taschentuch vor.
Schließlich sei auch nicht vergessen , daß uns die Nase als
Vermittler des Geruchs nicht selten vor der Einatmung gas¬
förmiger schädlicher Stoffe schützt . Würden wir z. V . das
Ausströmen von Leuchtgas nicht durch den Geruch wahr¬
nehmen, so würden sicherlich noch öfter , als das leider auch
sonst geschieht, kostbare Menschenleben der Leuchtgasvergif¬
tung zum Opfer fallen . Wer also die Waffen nützen will,die ihm dis Natur in Gestalt der Nase zum Kampf gegen
manche Gesundheitsschädlichkeiten gegeben hat , der atme stets
nur durch die Nase ein, sorge dafür , daß etwaige Behin¬
derungen der Nasenamtung , wie sie durch Wucherungen.
Entzündungen usw . hervorgerufen werden können, möglichst
rasch durch ärztliche Kunst und Hilfe beseitigt werden.

Heilmittel aus alter Zeit. Zahlreiche Heilmittel, die in
der Gegenwart noch Ansehen genießen, und besonders in
der Volksmedizin Anhängerschaft besitzen, haben ihren Ur¬
sprung in grauen Zeiten des Altertums . Lakritzen galten
schon 3000 Jahre vor unsrer Zeitrechnung bei den Chinesen
als wirksames Hustenmittel; auch die altpersische Medizin
um 1000 v . Ehr . führte sie in ihrem Arzneibuch neben
Veilchen und Opium , dessen schlafmachende und husten¬
stillende Wirkung in Persien und China hohes Ansehen
besaß . Die Chinesen wandten auch Ingwer und Kardamom
gegen Husten an . Gegen Blutauswurf gab man im alten
Persien Granatblüten . Später wurden Schwefel und gelbes
Schweflarsen (Auripigment ) beliebt und mit Reis und Man¬
delmilch verabreicht. Die Hindus nahmen schon lange vor
Christi Geburt das heute noch bei Erkrankungen der obern
Luftwege zur Einatmung verwendete Fichtenöl innerlich
bei Lungenerkrankungen ein und kannten schon die darm¬
reinigende Wirkung des Rizinusöls . Der in unsrer Volks¬
medizin beliebte Rettichzucker gegen Brustbeschwerden hat
in der Darreichung von Rettichöl bei den alten Aegyptern
sein Vorbild. Die neuzeitliche Kalkbehandlung der Lungen¬
tuberkulose erscheint vorgebildet in der altpersischen Medizin
in Gestalt der Anwendung von Krebspulver , während die
alten Chinesen sich der Schildkrötenschale , des Hirschhorns
und zahlreicher anderer , zum Teil höchst unappetitlicher Zu¬
bereitungen bedienten, in denen neben Kalk auch Phosphorund Arsen, dazu Gelatine , zur Geltung kamen .

4v Millionen vergraben . In einem halbverfallenen
Schloß bei Pont s Mousson in der Gegend von Nancy
wird seit zwei Monaten nach einem Schatz von Goldbarren ,
Schmuck und anderen Kostbarkeiten im angeblichen Wert
von 40 Millionen Franken gegraben, den der Graf de
Savary , der 1822 in Belfort von den Franzosen erschossen
wurde, dort vergraben haben soll . Der Verurteilte hätte
vor seiner Hinrichtung ein Testament auf Pergament ge¬
schrieben , in dem er die Kirche zu seiner Erbin einsetzte
und den Platz bezeichnete , wo er den Schatz vergraben hatte.
Ein Altbuchhändler in Metz erwarb bei einer Versteigerung
eine große Menge alter Bücher und fand in einem derselben
das Testament. Er veranlagte Nachgrabungen , bis jetzt ist
aber von dem Schatz , der in zwei eisernen Kassen enthalten
sein soll , noch nichts gefunden worden.

Die Riesenschätze der Sultane . Die türkische Regierung
ließ kürzlich den Wert der in den Schatzkammern der Sul¬
tane in Konstankinopel verwahrten Schätze durch auslän¬
dische Sachverständige abschätzen. Diese mußten unter
strenger Bewachung unabhängig voneinander zu versckiede-
nen Stunden , jeder für sich die Schätzungen vornehmen. Ein
schwedischer Juwelier , der ebenfalls zugezogen war , berichtet
darüber : „ Am zu den Schatzkammern zu gelangen, mußte
man durch eine ganze Anzahl von bewachten Toren gehen .
Die letzte Türe ist von Bronze , so stark, daß zu ihrer Oeff-
nung acht Mann erforderlich sind. Die angesammelken
Schätze überkreffen die kühnsten Träume . Allein die Edel¬
steinsammlung ist unfaßbar umfangreich und wertvoll. Da
gibt es große hellblaue und rote Diamanten , die bekannt¬
lich äußerst selten sind ; riesengroße Smaragde , Rubinen und
Perlen . Da war ein Dolch, dessen ganzer Griff aus einem
einzigen Smaragd bestand . Größe , Form und Glanz der
Perlenschnüre sind nicht zu beschreiben . Das wunderbarste
Stück ist ein Thron aus reinem Gold , der mit zwanzigkausend
Perlen und vielen tausend Rubinen und Smaragden be¬
setzt ist .

"
Die Vergeßlichkeit der Fluggäste . Die Süddeutsche Luft¬

hansa in München gibt bekannt, daß während des Som¬
merluftverkehrs in den Maschinen der Lufthansa nicht
weniger als 150 Gegenstände verschiedener Art liegen ge¬
blieben sind.

Das größte Bistum verwalket der anglikanische Bischof
von Carpentaria . Sein kirchlicher Amtsbezirk erstreckt sich
von der Südkuske Neuguineas über die Torres -Straße und
den Meerbusen von Carpentaria bis tief in das Innere von
Australien und umfaßt etwa eineinhalb Million Geviert -
Kilometer (den dreifachen Flächeninhalt des Deutschen
Reichs) bei einer Bevölkerung von 14 000 Weihen und eini¬
gen tausend Farbigen . Sein Palast , eine hölzerne Mohn -
hükke , befindet sich auf der Donnerstaginsel . Auf seinen
Landreisen muß er sich meist des Reikkamels bedienen. ,

ep . lieber die Verbreitung des Islam in Lüdost Europa
macht der Mohammedanermissionar Dr . S . M . Zwemer
in „The Worlds Pouth " interessante Mitteilungen Er
stellt zunächst die Tatsache fest, daß überall in Polen, Ru¬
mänien , Bulgarien , Jugoslawien und Albanien zum Teil
noch aus de . > 14 . Jahrhundert stammende Swulen zu fin¬
den sind , in denen die Schüler dieselbe arabisch .- Schrift
schreiben wie die Knaben von Bagdad und Mekka . Die
Mehrheit der Mohammedaner in Südeuropa findet sich in
Jugoslawien . Ihre Zahl beträgt 1337 687 bei -in- r Ge¬
samtbevölkerung von 12 Millionen . In dem Gebiet der
europäischen Türkei zählt man 770000 Moham n -Laner,
in Bulgarien 750 000 oder 17 Prozent der Gesa .otbevöt-
kerung. In Albanien beläuft sich ihre Zahl mit 560 000
sogar auf fast 70 Prozent der Gesamtbevölkerung. In Ru¬
mänien , wo die dort seßhasten 200 000 Mohammedaner
nur 1,2 Prozent der Gesamtbevölkerung betragen , sollen
sie sich einer größeren religiösen Freiheit erfreuen als in
der Türkei . Schließlich sind noch Griechenland und Cypern
mit 200 000 und Polen mit 6 000 Mohammedanern zu
nennen.



Der Pfeffer wird knapp. Der Mittelpunkt des Pfeffer¬
handels der Welt ist London ; hier kommen große Mengen
des Gewürzes aus dem Orient zusammen , um dann weiter
über Europa verteilt zu werden . Aber die Einfuhr wird in
der letzten Zeit immer geringer , und der Preis für Pfeffer
ist daher in wenigen Monaten gestiegen und wird noch
weiter ansteigen . Der Grund für diese drohende Pfeffer¬
knappheit liegt darin , daß große Pfefferpflanzungen in
Gummibaumplantagen umgewandelt werden , weil die
Gummibäume nicht so viel Zeit zur Reife erfordern wie der
Pfeffer . Man beginnt jetzt damit , Pfeffer zwischen den
Gummibäumen anzupflanzen , aber es wird Jahre dauern,
bevor sich diese Maßnahmen bemerkbar machen, und bis
dahin hat man mit einer geringeren Zufuhr von Pfeffer zu
recknen.

Spork
Die deutsche Bergwacht. 3m Mai 1920 wurde in München

die Berg wacht gegründet, die sich die Erhaltung der
guten Wandersitten, den Schutz der Alpenpflanzen und Tiere ,
den Rettungsdienst im Gebirge und andere lobenswerte Aufgaben
zum Ziel gesetzt hat . Die Bewegung ist, als der gesteigert « Frem¬
denverkehr nach der Revolution immer größere Mißständ -e zu
zeitigen begann, von München zunächst für das bayerische Alpen¬
gebiet ausgegangen, hat sich aber neuerlich auch über die deutschen
Mittelgebirge bis zum Taunus erstreckt . Auch eine Tiroler Berg-
wacht ist kürzlich gegründet worden . Der Dienst in der Berg¬
wacht, an dem 1927 von München aus 675 junge Leute beteiligt
waren, ist ohne jede Vergütung rein ehrenamtlich. Wie das
Edelweiß mit vielen anderen gesetzlich geschützten Pflanzen¬
arten vor der Ausrottung steht , so waren nach der Revolution auch
die Gemsen im Begriff , den vielleicht noch in einigen Exem¬
plaren, vielleicht auch gar nicht mehr vorhandenen Stein -
adlern — und dem Wisent — nachzufolgen . Während des
letzten Winters hat dis Bergwacht von München aus in nicht
weniger als 416 Fällen sich im Rettungsdienst betätigt. Aeber
rochnceverhältnisse und sonstige Anfragen wurden ohne Schönfär¬
berei mehr als 19 OM schriftliche Auskünfte erteilt. Di« Berg¬
wacht wirkt auch der . Industrialisierung ' des Bergsports entgegen ,
die meint , an jedem schönen Punkt müsse eine Bergbahn und
mindestens ein Hotel errichtet werden . Anläßlich der achten
Hauptversammlung am 11 . Dezember hat die Bergwacht in
-München eine kleine Ausstellung veranstaltet, in der ihre bisherige
Tätigkeit, ihre Erfolge und ihre Ziele veranschaulicht wurde.

Hundsrcnnen . 3m Stadion in Wembley bei London begann
am 10 . Dezember abends di« . Saison ' für Mindhunde -Rennen .
Gemeldet waren 136 Hunde. Die Preise beliefen sich insgesamt aus
6000 Mark . Der .Rennplatz" war taghell erleuchtet. Etwa
100 000 Zuschauer hatten sich emaesunden . Londoner Blätter
tadeln diese .Rennen des kleinen Mannes"

, bei benen sich sine
ebenso schlimme Wettleidenschast entwickelt habe wie bei den
Pferderennen.

HMsl und Verkehr
Die Elektrisierung der badischen Bahnen

Die Verhandlungen über die Elektrisierung der badischen Bah¬
nen stehen , soweit die Beteiligung der Reichsbahn an den
badischen Großkraftwerken in Betracht kommt, unmit¬
telbar vor dem Abschluß . Die bereits vorhandenen und kurz vor
ber Vollendung stehenden Dampf- und Masssrk ras tan lagen zur Er¬
zeugung von elektrischem Strom erlauben es Baden , nicht nur
seinen Slrrmb? t, -iri telbst zu decken, ionb^ -m b »--aus Slr ^ m
auszuführen. Der heutige Strombedars Badens ist auk rund eine
Milliarde Kilowattstunden im flcibn : n nenanlcklncien

üefeÄnkön für' Ke '
BahnetÄtristerung in ^ adeif kommen in der

Hauptsache die Oberrhein - Kraftwerke Niederschwörstadt
und Dozcrn sowie das S ch l u ch se e rve r k in Betracht , an denen
sich die ReichSbabn schätzungsweise mit 20 Millionen Mark be¬
teiligen wird. Nach dem Elektrisierungsprogramm ber Reichs¬
bahn soll zuerst die bereits anaefangene Strecke München—Ulm
über Stuttgart—Mühlacker—Krkl wcitergesührt werden . Auch soll
die Strecke Mühlacker — Mannheim elektrisch ausgebautwerden . Bezüglich dieser ^ trecke wird auf die Unterstützung der
bayrischen Regierung gerechnet werden können , die aus politischenGründen großen Wert auf eine gute und schnelle Verbindung mit
der Pfalz legt . Es ist daher in absehbarer Zeit mit dem elektri¬
schen Ausbau der Streck« Appenweier — Karlsruhe -
Mann h e i m zu rechnen . Die Elektrisierung der Strecken Ap¬
penweier—Basel und Mannheim — Frankfurt a . Main
durste alsdann nicht mehr allzulange auf sich warten lassen . Baden
strebt vor allem die Elektrisierung der großen zusammenhängendenRheintallinie Basel—Frankfurt o . M . an , die — im An¬
schluß an die bereits elektrisierte Strecke Basel—Chiasso — fürdie Wirtschaft Südwestdeutschlands von größter Bedeutung ist.

Berliner Dollarkurs . 13 . Dez . 4,182 G -, 4,190 B.
6 v. H . Dt . Reichsanleihe 1927 86.75 .
6 )4 v . H . Dt . Reichs-Postschahanw. 92.
Abl . -Renke I 52 .40.
Abl.-Rente ohne Ausl . 12 95.
Franz . Franken 124.02 zu I Pfd. St ., 25 .39 zu 1 Dollar.
Deutsch -britisches Filmabkommen. Zwischen der Deutschen Ufa -

Gesellschaft und Gaumonk British Film Corporation ist ein Ab¬
kommen getroffen worden , wonach vom nächsten April an die
britische Gesellschaft die Filme der Ufa in Großbritannien und um¬
gekehrt die Ufa eine entsprechende Zahl Filme der britischen Ge¬
sellschaft in Deutschland .zeigen wird. Zugleich ist ein Austausch
von Filmkünstlern und Direktoren vorgesehen . Die beiden Ge¬
sellschaften zusammen sollen nun das wichtigste Filmunternehmen
der Welt werden .

Auswanderung . 3m November sind über Hamburg 1999
Deutsche und 1469 Ausländer , zusammen 3468 Personen ausgewan¬
dert gegen 2437 und 1212, im ganzen 3649 Personen im Vorjahr .

Aus 3ndustrie und Bankwelt . Die Mittelschwäbische
Ueberlandzentrale A .-G. in Giengen a . d . Brenz beschloß
eine Kapitalerhöhung von 1 280 000 RM . auf 2 Millionen RM .
Die Kapitalerhöhung dient zur Finanzierung des Baus einer
35 000 Bolt-Leibung von Ulm bis Heuchlingen , sowie zum Anschluß
von 8 bayerischen Gemeinden, Voraussichtlich ist mit einer Divi¬
dende von 10 Prozent zu rechnen .

MünsiNgen, 13 . Dez . Auflösung der Bezugs - und
A b sa h g e n o s s e n sch a f t . 3n der Schlußgeneralversammlung
der Bezugs - und Absatzgenossenschaft wurde beschlossen den Mit¬
gliedern vom Geschäftsanteil 29 .50 RM . zurückzubezahlen .

Stuttgarter Börse, 13 . Dez . Obschon das Geschäft an der heu¬
tigen Börse an Lebhaftigkeit etwas eingebüht hatte, ist die Hal¬
tung doch weiter als fest zu bezeichnen und eine ganze Reihe wei¬
terer Kurserhöhmigen zu beobachten . Nach vorübergehender leichter
Ermattung schloß die Börse wieder fest.

Berliner Gekreidepreise , 13 . Dez . Weizen märk . 2310—23 .40,
Roggen 23—23 .30, Sommergerste 22—26.70, Hafer 19.60—20 60,
Mais 21- 21 .20, Weizenmehl 30 .75—34. Roggenmehl 31 - 33 .25,
Weizenkleie 15- 15.10, Roggenkleie 15—15,10, Raps 34.50—35.

Bremen . 13 . Dez . Baumwolle Middl . Umv. Stand, loco 20 .72.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 13. Dez . Dem heutigen Markt
lm Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugstrieben: 52
Ochsen, 39 B .,l!en , 342 3ungbullen, 342 3ungrinder , l57 Kühe 180
Kälber, 2469 Schweine. Davon blieben unverkauft 8 Ochsen, ü

Bullen , 60 3nngbullen, 53 3ungrind« r, 2Ü Kühe ün? M TchKIne .
Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Kälbern mäßig belebt,
Ueberstand. bei Schweinen langsam . Preise sür 1 Pfund Lebend -
gewicht in Goldpfennig.

Ochsen :
ausgemäste !
vollsieischig
fleischig

Bullen :
ausgemnstet
nallfleischig
lieilchia

Zungrlnder :
ausgemäste :
vollfleilchig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollsieischig

13 12 8. 12 Kühe: 13 12 .
55 - 59 57 - 60 si - ilchig 19 - 29
48 - 54 48 - 55 gering genährte 15 - 18

40 —46 Kälber :
lelnfle Mast, und

52 - 54 51 - 54 beste Saugkälber 74 - 77
47 - 50 46 - 50 mittl . Mast, und

65 - 72
55 - 63

— — gute Saugkälber
geringe Kälber

59 —63 58- 62 Schweine:
68 - 6751 — 58 50 - 56 über 300 Pfd .

44 - 50 44 - 49 240—300 Pfd .
200—240 Pfd .
160—209 Pfd .
l -20—180 Pfd .

68 - 67
64 - 66
62- 63
57 - 60

38 - 48 39 - 47 unter 120 Pfd . 57 - 60
30 - 38 29 - 38 Sauen 45 - 55

8 12 .
20 - 28
15 - 18

70 - 73

83 - 88
55 - 81

88- 63
67- 68
65- 8 /
63 - 64
59 - 62
59 - 62
46 - 57

Biehpreise- Hali : Ochsen 400—850 , Kühe 350—570 , Jung-
vteh 180—560 --st . — Rosenfeld: Kühe 400—580, Kalbinnen 450
bis 660 , Jungvieh 180—300 -4t .

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 12—22 . — Ell-
wangen : Milchschweine 15—17 . — Marbach a. N . : Milchschweine
14—22, Läufer 42 . — Ravensburg : Ferkel 12—22, Läufer 24 bis
50 . — Hemigkosen : Ferkel 15—25, Läufer 26—40. — Saulgau :
Ferkel 18—22 , Läufer 78 . — Rosenseld: Milchschweine 15—25 -lt
das Stück .

Frachtpreise. Balingen : Zaber 9 .50—10. — Ellwangen: Weizen
14, Roggen 13, Gerste 12 .60— 12 80, Hafer 10—10 .60 . — RavenS-
dura : Vesen 10 .25—10.50, Weizen 12 .75—13,25, Roggen 12 .75- 13,
Gerste 12— 13 .50, Haber 10.80—11 30. — Ulm : Kernen 14 .60.
Weizen 12 .40—13 .50 , Gerste 11 .20—13 , Haber 10 20—11 -4t d. Ztr.

Teilnang , 13 . Dez . Verbotener Viehmarkt . Der Tett-
nanger Viehmarkt ist nun schon zum dritten Male von dem Pech
betroffen worden, daß er in letzter Stunde verboten wurde, weil
die Maul - und Klauenseuche erneut ausgebrochen ist , und zwar
diesmal im südlichen Bezirk , in Oberdorf und Bleichnau , Gemeinde
Unterlangnau .

Stimmen aus dem Publikum .
Für die unter dieser Rubril stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die vretzgesetzliche Verantwortung .
Es wäre zu begrüßen, wenn, wie im Borjahr, der Christbaum

auf dem Kurplatz wieder zur Aufstellung kommen würde . Jeden¬
falls genügt diese Anregung , damit der Kurverein wieder diese
Sache in die Hand nimmt und das Nötige veranlaßt . x.

Haben Sie Schulden ? Kommen Sie mit Ihrem Ein¬
kommen nicht aus ? Dann raten wir Ihnen dringend ,
Ihre Wirtschaftsführung zu ändern , denn Geldsorgen sind
die Grundursachen der meisten Ehezwistigkeiten . Seien Sie
vorsichtig beim Einkauf, bedenken Sie stets , daß Sie mit
jedem Zehnpsennigstück rechnen müssen , und kaufen Sie
nur solche Waren, die als vorteilhaft und ergiebig bekannt
sind. Wer unter solchen Gesichtspunkten seinen Einkauf
tätigt , wird stets die Feinkostmargarine „Blauband frisch
gekirnt " auswählen . „Blauband " ist an Nährkraft und
Bekömmlichkeit der besten Molkereibutter gleichwertig und
genau so verwendbar. Außerdem hat man bei „Blau¬
band " die unbedingte Garantie, daß sie unter Beobachtung
größter Sauberkeit aus besten Rohmaterialien hergestellt
ist . Die Hausfrau braucht also ihre Pflegebefohlenen nicht
schlechter zu ernähren und spart Geld.

Heilte eimelwsseii :
Blutfrischer

Kabeljau
UN ganzen
Fisch Pfd. Pfg -
im Anschn . Pfd . ^ 0 Pfg.

Feinste

Schellfische
Pfd. Pfg -

Rabattmarken !

Llwss Qulss
für Haare und Haarboden

ist Dr. Erfle's echtes

RmeMliMWssll
Apotheke Wildbad.

ZWirmMs
2-Reiher, gebrauchte , zu
lO und 15 K-/E , vor¬
hergehender Preis 40
und 50 Alte In -
strumente können sür
neue umgetauscht wer-
denimReparaturgeschäft
HohuloseiWWill

Bergstraße Nr. 27.
Unterricht wird erteilt.

Viehseuchenumlage .
Durch Verfügung des Innen-Ministeriums vom 23 . No¬

vember 1927 ist für das Rechnungsjahr 1928 eine Vieh¬
seuchenumlage ausgeschrieben worden .

Das Umlageverzeichnis ist 6 Tage lang
vom 15 . bis 21 . Dezember 1927

auf dem Rathaus zur Einsichtnahme durch die Biehbesitzer
aufgelegt.

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus erforderlich.
Wildbad , den 14 . Dezember 1927 .

Stadtschultheißenamt .

Die Grund- und Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Dezember 1927
sowie die rückständigen Steuern werden ab Donnerstag
den 15 . Dezember 1927 , von vormittags 8— 12 Uhr und
nachmittags 2—6 Uhr, im Trauzimmer des Rathauses
entgegengenommen.

Wildbad den 13 . Dezember 1927 . Stadtkaffe .

MK1s8-, ?orM!Isii-.Nr8te»-,fivl2-
onä liorh-VIsrell

Mitten, fiinüertkvlie , V8nke N8«.
sseivübre ick. -ksbstt

suk meine
' "

billigen krei8k

Gesliigel - mi>
Wildbad e. V .

Am kommenden Samstag abend ab V-9 Uhr findet in
der „Sonne"

ein gemütliches Beisammensein
der Züchter mit ihren Angehörigen statt , wozu dieselben
herzlich eingeladen sind. Der Vorstand .

M . Diejenigen, die noch eine Forderung an den Verein
haben , herrührend von der Ausstellung, wollen dies bis
zum Donnerstag abend erledigen .

Der Verein bezieht Torfmull und bittet um sofortige
Anmeldung des Bedarfs beim Schriftführer . Anmeldungen
nach dem 16. Dezember können nicht mehr berücksichtigtwerden .

Nähmaschinen

iLstngsr Nä hma schin en Aktiengesellschaft "

Psorrzyetrn BSeftt S8, Leovoldsvlatz

« »«Lardevs LLKue
entstellen dar jchönste Antlitz , übler Mundgeruch wirkt abstoßend . Beide
Schönheitsfehler werden gründlich befestigt oft schon durch einmaliges
Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden«.'UlorocklEt -Zahnpaste.Die Zähne erhalten danach einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an
den Seitenflächen, besonders bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
konstruiertenVI»kor « U« i»t LaUodtirste mit gezahntem Borjtenschnitt.
Faulende Speiserest« in den Zahnzwischenräumsn als Ursache des üblen
Mundgeruchs werden gründlichdamit beseitigt. Versuchen Sie es zunächstmit einer kleinen Tube zu 6V Pfg . fürKinder 70 Pfg ., für Damen MI . 1 .25 (weiche Borsten-, für Herren Mk . I .L5
(harte Borsten) . Nur echt in blau -grüner Originalpackung mit d« Aufschrift
»<llU « raS « ot . Überall ru Labe».
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WWWWoppio »,« — I-Sokon
obneLnr.In 1ü5tonstsrot«n » ef.
Laar t vlllek, kesnktuet a. « .

üatitMlstrsLs 75.» sotiroivon sis sofort>

Oie besten
uncl billiZsten

Poilsttenleffen
in ZwLter ^usivabl

nur
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richten wir ein .

Dauernde und sichere Existenz
oder Nebenerwerb.
Auskunft kostenlos .

ChemischeFabrik Aylsdorf
Inh . : k . MUnlcnsv.

geitz-Aylsdorf.

in großer
Auswahl

iMMzen!
" Rabatt
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